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Liebe Bürgerinnen und Bürger,

unsere Landgemeinde ist geprägt von ihrer Geschichte, ihren Ortschaften und vor allem 
von den Menschen, die hier leben und sich für Ihre Heimat engagieren. Seit der Gründung 
der Landgemeinde 2019 sind wir gemeinsam ein gutes Stück zusammengewachsen. 
Gleichzeitig ist jede Ortschaft mit ihrem eigenen Charakter und ihren Stärken ein 
wichtiger Teil unserer gemeinsamen Zukunft.

Mit dem Stadtentwicklungskonzept 2040 halten wir nun erstmals einen Fahrplan in den Händen, der für die gesamte 
Landgemeinde aufzeigt, wie wir uns in den kommenden Jahren entwickeln wollen. Es geht darum, unsere historische 
Innenstadt zu stärken, gute Wohn- und Lebensbedingungen zu schaffen, die Mobilitätsangebote zu verbessern, Klima 
und Umwelt im Blick zu behalten sowie Freizeit-, Kultur- und Begegnungsangebote in der gesamten Landgemeinde zu 
sichern.

Das Konzept ist nicht allein am Schreibtisch entstanden. Viele Bürgerinnen und Bürger, Vereine, Unternehmen, 
Gemeinde- und Ortschaftsräte und die Verwaltung haben in Abendveranstaltungen und Ortsbegehungen, aber auch 
online auf unserer Projektwebsite, ihre Ideen und Erfahrungen eingebracht. Für dieses Engagement danke ich Ihnen 
herzlich. Es zeigt, wie groß das Interesse ist, unsere Landgemeinde aktiv mitzugestalten.

Nun beginnt der entscheidende Schritt: die Umsetzung. Nicht jede Maßnahme wird sich sofort realisieren lassen. Umso 
wichtiger ist es, die im ISEK formulierten Ziele kontinuierlich zu verfolgen, klug zu priorisieren, Chancen zu nutzen und die 
Projekte Schritt für Schritt gemeinsam umzusetzen.

Ich freue mich darauf, diesen Weg gemeinsam mit Ihnen zu gehen – für eine starke und lebendige Landgemeinde 
Buttstädt, in denen man heute und auch künftig gerne lebt.

Ihr

Hendrik Blose            
Bürgermeister Landgemeinde Buttstädt
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1 EINLEITUNG

1.1 Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept 
als Instrument der Stadtentwicklung

Städte und Gemeinden stehen heute vor vielfältigen 
Herausforderungen. Demografische Veränderungen, wirt-
schaftliche Strukturwandel, Anforderungen des Klima-
schutzes und der Klimaanpassung, die Sicherung der 
Daseinsvorsorge sowie veränderte Ansprüche an 
Wohnen, Mobilität und öffentliche Räume erfordern eine 
vorausschauende und strategisch ausgerichtete Entwick-
lungspolitik. Gerade für kleinere Städte und ländlich 
geprägte Kommunen ist es dabei von besonderer Bedeu-
tung, vorhandene Potenziale gezielt zu nutzen und 
Entwicklungsprozesse langfristig zu steuern.

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (ISEK) hat sich 
in den vergangenen Jahren als zentrales Instrument einer 
nachhaltigen und zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
etabliert. Es dient als strategischer Handlungsrahmen, der 
die langfristigen Entwicklungsziele einer Kommune formu-
liert und verschiedene Fachbereiche miteinander 
verknüpft. Im Gegensatz zu sektoralen Fachplanungen 
betrachtet das ISEK die räumliche Entwicklung ganzheit-
lich und integriert Themenfelder wie Städtebau, Wohnen, 
Wirtschaft, Mobilität, soziale Infrastruktur, Klima- und 
Umweltschutz sowie Kultur und Tourismus in einem 
gemeinsamen Entwicklungsansatz.

Die besondere Stärke des Integrierten Stadtentwicklungs-
konzeptes liegt in seinem bereichsübergreifenden 
Charakter. Stadtentwicklung wird dabei nicht als Summe 
einzelner Maßnahmen verstanden, sondern als komplexer 
Prozess, bei dem unterschiedliche Handlungsfelder mitein-
ander in Wechselwirkung stehen. Entscheidungen in 
einem Bereich, beispielsweise im Wohnungswesen oder 
im Verkehr, beeinflussen unmittelbar die Entwicklung 
anderer Bereiche. Das ISEK schafft hierfür einen gemein-
samen Orientierungsrahmen und ermöglicht eine abge-
stimmte Priorisierung kommunaler Entwicklungsziele.

Darüber hinaus bildet das ISEK eine wichtige Grundlage 
für die Anwerbung von Fördermitteln auf Landes-, 
Bundes- und europäischer Ebene. Zahlreiche Förderpro-
gramme der Städtebauförderung setzen heute das 
Vorliegen eines integrierten Entwicklungskonzeptes 
voraus. Das Konzept dient dabei als Nachweis dafür, dass 
geplante Maßnahmen Teil einer langfristigen und strate-
gisch begründeten Gesamtentwicklung sind. Gleichzeitig 
unterstützt das Konzept Politik, Verwaltung und weitere 
Akteure bei der zielgerichteten Steuerung kommunaler 
Investitionen.

Für die Landgemeinde Buttstädt besitzt das ISEK eine 
besondere Bedeutung. Seit der Bildung der Landgemeinde 
im Jahr 2019 vereinen sich unter einem kommunalen Dach 
die Gemeinden Buttstädt, Ellersleben, Eßleben-Teutleben, 
Großbrembach, Guthmannshausen, Hardisleben, Klein-
brembach, Mannstedt, Olbersleben und Rudersdorf. Die 
unterschiedlichen siedlungsstrukturellen, wirtschaftlichen 
und sozialen Voraussetzungen der einzelnen Ortschaften 
machen eine abgestimmte Gesamtstrategie erforderlich, 
die auf die Belange aller Gemeinden gleichermaßen 
eingeht.

Das vorliegende Integrierte Stadtentwicklungskonzept 
knüpft an das im Jahr 2015 beschlossene ISEK der Stadt 
Buttstädt an und schreibt dessen Inhalte fort. Gleichzeitig 
trägt es den veränderten Rahmenbedingungen Rechnung, 
die sich aus der Gemeindeneugliederung, den aktuellen 
demografischen Entwicklungen, den Herausforderungen 
der Energiewende sowie den Anforderungen an eine 
nachhaltige und resiliente Kommunalentwicklung ergeben. 
Damit bildet das ISEK 2040 die strategische Grundlage für 
die zukünftige Entwicklung der gesamten Landgemeinde 
und schafft einen Orientierungsrahmen für politische 
Entscheidungen, kommunale Investitionen und die Zusam-
menarbeit mit regionalen Partnern. Die Fortschreibung 
erfolgt vor dem Hintergrund der weiterhin bestehenden 
Herausforderungen wie Bevölkerungsrückgang, Alterung 
der Bevölkerung, Leerständen und Sanierungsbedarfen, 
berücksichtigt aber zugleich die vorhandenen Potenziale 
der Landgemeinde als Grundzentrum im Thüringer 
Becken. 

1.2 Ziele, Herangehensweise und Projektorga-
nisation

Ziel des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 2040 ist 
es, eine gemeinsame Zukunftsperspektive für die Landge-
meinde Buttstädt zu entwickeln und konkrete Handlungs-
ansätze für ihre nachhaltige Entwicklung aufzuzeigen. 
Dabei sollen die unterschiedlichen Potenziale der Kern-
stadt und der Ortschaften gestärkt sowie bestehende 
Herausforderungen frühzeitig erkannt und aktiv gestaltet 
werden. Das Konzept verfolgt das Ziel, die Lebensqualität 
für die Einwohnerinnen und Einwohner langfristig zu 
sichern, die kommunale Infrastruktur bedarfsgerecht 
weiterzuentwickeln und die Funktion der Landgemeinde 
Buttstädt als Grundzentrum dauerhaft zu stärken.
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Im Mittelpunkt stehen dabei insbesondere die Themen-
felder demografische Entwicklung, Wohnen, Städtebau, 
Mobilität, Wirtschaft, Klimaschutz und Klimaanpassung, 
technische Infrastruktur sowie soziale und kulturelle 
Daseinsvorsorge. Angesichts der prognostizierten Bevöl-
kerungsrückgänge und der fortschreitenden Alterung der 
Bevölkerung kommt der Sicherung attraktiver Wohn- und 
Lebensbedingungen eine besondere Bedeutung zu. 
Gleichzeitig gilt es, die historischen Qualitäten der Kern-
stadt und der Ortschaften zu bewahren, Leerstände zu 
aktivieren, die wirtschaftliche Entwicklung zu fördern und 
die bestehenden Infrastrukturangebote an zukünftige 
Anforderungen anzupassen.

Die Erarbeitung des ISEK erfolgt nach einem integrierten 
und mehrstufigen Ansatz. Grundlage bildet zunächst eine 
umfassende Bestandsaufnahme der Ausgangs- und 
Rahmenbedingungen. Hierzu werden vorhandene Fach-
planungen, statistische Daten, kommunale Konzepte 
sowie aktuelle Entwicklungen auf regionaler und überregi-
onaler Ebene ausgewertet. Ergänzend werden räumliche 
Analysen durchgeführt, um Stärken, Schwächen, Chancen 
und Risiken der Gemeindeentwicklung systematisch zu 
erfassen.

Aufbauend auf dieser Analyse lassen sich zentrale Hand-
lungsbedarfe identifizieren und Entwicklungsperspektiven 
für die kommenden Jahre ableiten. Dabei steht nicht allein 
die Beschreibung bestehender Defizite im Vordergrund. 
Vielmehr sollen die Potenziale der Landgemeinde heraus-
gearbeitet werden. Hierzu zählen unter anderem die histo-
rische Altstadt, die zentrale Versorgungsfunktion der 
Landgemeinde als Grundzentrum, die günstige Lage 
zwischen den Oberzentren Erfurt, Weimar und Jena sowie 
die hohe Bedeutung der Ortschaften als Wohn- und Wirt-
schaftsstandort im östlichen Thüringer Becken. 

Die Projektorganisation basiert auf einer engen Zusam-
menarbeit zwischen der Landgemeinde Buttstädt und dem 
beauftragten Planungsbüro. Die kommunale Verwaltung 
koordinierte den Prozess auf lokaler Ebene und stellte die 
notwendigen Daten, Informationen und Ansprechpartner 
bereit. Politische Gremien sowie die Ortsteile wurden 
regelmäßig in den Arbeitsprozess eingebunden und über 
Zwischenergebnisse informiert. Das Planungsteam 
übernahm die fachliche Analyse, die Moderation des 
Prozesses sowie die Erarbeitung der strategischen Zielset-
zungen und Maßnahmenvorschläge.

Das Ergebnis des Prozesses ist ein langfristig angelegter 
Orientierungsrahmen bis zum Jahr 2040. Das ISEK 
versteht sich dabei nicht als starres Planungsinstrument, 
sondern als dynamischer Handlungsleitfaden, der regel-

mäßig überprüft und bei Bedarf an veränderte Rahmen-
bedingungen angepasst werden kann. Es bildet die Grund-
lage für zukünftige kommunale Entscheidungen, Investiti-
onen und Fördermittelakquisitionen und soll dazu 
beitragen, die Landgemeinde Buttstädt als attraktiven 
Wohn-, Arbeits- und Lebensstandort nachhaltig weiterzu-
entwickeln.

1.3 Öffentlichkeitsarbeit und 
Bürgerbeteiligung

Die Einbindung der Bürgerschaft sowie relevanter Akteure 
und Entscheidungsträger stellte einen wesentlichen 
Bestandteil der Erarbeitung des Integrierten Stadtentwick-
lungskonzeptes dar. Stadtentwicklung kann langfristig nur 
dann erfolgreich gestaltet werden, wenn sie von Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft, Vereinen und Bürgerschaft 
gemeinsam getragen wird. Vor diesem Hintergrund wurde 
die Konzeptbearbeitung als kooperativer Planungsprozess 
angelegt, der unterschiedliche fachliche Perspektiven, 
lokale Erfahrungen und individuelle Interessen berücksich-
tigt. Die Beteiligung der Akteure diente dabei nicht nur der 
Gewinnung von Informationen über bestehende Heraus-
forderungen und Potenziale, sondern auch der Entwick-
lung eines gemeinsamen Verständnisses über die zukünf-
tigen Entwicklungsziele der Landgemeinde.

Die Beteiligungsformate wurden durch eine kontinuierliche 
Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Ziel war es, die Bevölkerung 
frühzeitig über den Planungsprozess zu informieren und 
zur aktiven Mitwirkung zu motivieren. Sämtliche Veranstal-
tungen, Beteiligungsmöglichkeiten und Zwischenergeb-
nisse wurden über verschiedene Kommunikationskanäle 
bekannt gemacht. Hierzu gehörten Veröffentlichungen auf 
der eigens angelegten Projektwebsite www.isek-buttsta-
edt.de sowie auf der Website der Landgemeinde. 
Weiterhin wurden alle relevanten Informationen und 
Veranstaltungen im Amtsblatt, durch Pressemitteilungen 
in den regionalen Medien sowie mit Beiträge auf den Soci-
al-Media-Kanälen der Landgemeinde beworben. Ergän-
zend wurden Plakate und Banner an zentralen Standorten 
sowie an den Ortseingängen der einzelnen Ortschaften 
angebracht, um eine möglichst hohe Sichtbarkeit des ISEK-
Prozesses zu gewährleisten. Durch die Kombination digi-
taler und analoger Kommunikationswege konnten unter-
schiedliche Zielgruppen erreicht und auf die Beteiligungs-
möglichkeiten aufmerksam gemacht werden.
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Um eine möglichst breite Beteiligung der 
Bevölkerung zu ermöglichen, wurden auch für 
die Bürgerbeteiligung  analoge und digitale 
Beteiligungsformate eingesetzt. Durch die 
Kombination unterschiedlicher Methoden 
konnten Bürgerinnen und Bürger verschie-
dener Altersgruppen sowie aus allen Orts-
chaften der Landgemeinde in den Planungs-
prozess eingebunden werden.

Auftaktveranstaltung 
Den Auftakt bildete eine öffentliche Informa-
tions- und Beteiligungsveranstaltung am 12. 
August 2025 im Rathaussaal der Landge-
meinde Buttstädt. Im Rahmen dieser Veran-
staltung wurden die Ziele, Inhalte und der 
Ablauf des ISEK-Prozesses vorgestellt. 
Gleichzeitig erhielten die Teilnehmenden die 
Möglichkeit, erste Ideen, Anregungen und 
Wünsche für die zukünftige Entwicklung der 

Abb. 1: 

Auftaktveranstaltung 
Quelle: DSK GmbH 2025

Abb. 2: 

Ortschaftsrundgang 
Quelle: LG Buttstädt 2025
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gesamten Landgemeinde einzubringen und zu diskutieren. 
Insgesamt nahmen rund 65 Personen an der Veranstal-
tung teil.

Ortschaftsrundgänge
Ergänzend zur Auftaktveranstaltung fanden im August 
und September 2025 Begehungen in sämtlichen Orts-
chaften der Landgemeinde statt. Ziel dieser Vor-Ort-Ter-
mine war es, die spezifischen örtlichen Gegebenheiten, 
Herausforderungen und Entwicklungspotenziale 
gemeinsam mit den Einwohnerinnen und Einwohnern zu 
erfassen. Die Ergebnisse lieferten wichtige Hinweise zu 
ortsteilbezogenen Handlungsbedarfen sowie konkrete 
Projektideen für die weitere Konzeptbearbeitung.

Digitale Mitmachkarte
Zur Erweiterung der Beteiligungsmöglichkeiten wurde im 
Oktober und November 2025 auf der Projektwebsite eine 
digitale Mitmachkarte bereitgestellt. Über dieses Online-
Angebot konnten Bürgerinnen und Bürger Stärken und 
Schwächen der Landgemeinde benennen, Projektideen 
verorten sowie die Beiträge anderer Teilnehmender 
kommentieren und bewerten. 

Die Resonanz auf das digitale Beteiligungsangebot war 
hoch. Insgesamt wurden 162 Einträge, 35 Kommentare 
und 2.244 Bewertungen abgegeben. Dabei entfielen rund 
65 % der Bewertungen auf Zustimmung und 35 % auf 
Ablehnung, wodurch eine erste Priorisierung der einge-
brachten Vorschläge sichtbar wurde.

Abb. 3: Plakat zu den 

Ortschaftsrundgängen

Quelle: DSK GmbH 2025

Abb. 4: Mitmachkarte

Quelle: DSK GmbH 2026
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Auswertung und Priorisierung der Online - 
Beteiligung
Die Ergebnisse der Ortschaftsbegehungen 
sowie der digitalen Mitmachkarte wurden 
anschließend zusammengeführt und ausge-
wertet. Im Rahmen mehrerer öffentlicher 
Ortschaftsratssitzungen oder anderer Veran-
staltungen  wurden die wichtigsten und am 
häufigsten genannten Ideen für die einzelnen 
Ortschaften vorgestellt. Mithilfe einer Punkte-
abfrage konnten die Teilnehmenden die 
Vorschläge diskutieren und hinsichtlich ihrer 
Bedeutung für die zukünftige Entwicklung der 
Landgemeinde bewerten. Die Ergebnisse 
dieser Priorisierung flossen unmittelbar in die 
Erarbeitung der Entwicklungsziele, Hand-
lungsfelder und Maßnahmen des ISEK ein.

Insgesamt wurde im Rahmen der Erarbeitung 
des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes 
ein umfangreicher und über den gesamten 
Bearbeitungszeitraum hinweg kontinuierlich 
geführter Beteiligungsprozess umgesetzt. 
Durch die Verknüpfung von öffentlichen 
Veranstaltungen, Vor-Ort-Begehungen, digi-
talen Beteiligungsangeboten sowie einer 
intensiven Öffentlichkeitsarbeit bestand für 
alle Bürgerinnen und Bürger der Landge-
meinde die Möglichkeit, sich aktiv in die 
Konzeptentwicklung einzubringen. Die hohe 
Resonanz auf die verschiedenen Beteiligungs-
formate zeigt das große Interesse an der 

zukünftigen Entwicklung der Landgemeinde. 
Unter Berücksichtigung der Teilnehmenden-
zahlen, der digitalen Reichweiten sowie der 
erreichten Personen über Presse- und Öffent-
lichkeitsarbeit kann davon ausgegangen 
werden, dass im Verlauf des ISEK-Prozesses 
insgesamt zwischen 1.000 und 2.000 Bürge-
rinnen und Bürger erreicht wurden. Damit 
bildet die Bürgerbeteiligung eine breit abge-
stützte Grundlage für die im Konzept formu-
lierten Entwicklungsziele und Maßnahmen.

Abb. 5: Beispiel zur 

Auswertung in 

Hardisleben

Quelle: DSK GmbH 2026
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2 AUSGANGS- UND 
RAHMENBEDINGUNGEN

2.1 STADTPORTRAIT UND 
LAGE IM RAUM

Stadtgeschichte
Buttstädt blickt auf eine lange und historisch ereignisreiche 
Vergangenheit zurück. Im Jahre 786 n. Chr. wurde die 
Stadt erstmalig urkundlich erwähnt. Mit dem offiziellen 
Erhalt des Stadtrechts im Jahr 1392 und wenig später der 
vollständigen Gerichtsbarkeit entwickelte sich Buttstädt 
schon im Mittelalter und der frühen Neuzeit zu einem wich-
tigen Zentrum der Region. Im 16. Jahrhundert erlangte 
Buttstädt Bekanntheit durch seine europaweit bedeu-
tenden Viehmärkte. Besonders hervorzuheben ist dabei 
der Pferdemarkt, welcher der Stadt nach dem Dreißigjäh-
rigen Krieg Wohlstand verschaffte. Unter dem Namen 
„Thüringer Pferdemarkt“ wird der Markt bis heute als 
Stadtfest einmal im Jahr fortgeführt und lockt zahlreiche 
Besucherinnen und Besucher nach Buttstädt. 

Von der historischen Bedeutung und langen Tradition 
zeugen die historische Altstadt mit ihrem zum größten 
Teilen erhaltenen Gebäudebestand sowie zahlreiche 
Einzeldenkmäler, wie etwa das Rathaus, die Michaelis-
kirche und die Friedhofsanlage Camposanto (vgl. Stadt 
Buttstädt, Landesamt Sömmerda-Kreisarchiv, 2012). 

Seit 2019 ist Buttstädt eine Landgemeinde, die aus den 
zehn Ortschaften Buttstädt, Ellersleben, Eßleben-Teut-
leben, Großbrembach, Guthmannshausen, Hardisleben, 
Kleinbrembach, Mannstedt, Olbersleben und Rudersdorf 
besteht. Davor bildeten die Gemeinden und die Stadt Butt-
städt seit 1991 (Großbrembach und Kleinbrembach seit 
1995) eine Verwaltungsgemeinschaft. Mit dem Zusam-
menschluss zur Landgemeinde 2019 löste sich die Verwal-
tungsgemeinschaft jedoch auf. 

Lage im Raum 
Buttstädt ist eine Landgemeinde im Landkreis Sömmerda, 
gelegen im östlichen Teil des Thüringer Beckens an der 
Grenze zu Sachsen-Anhalt. Die Stadt befindet sich 
zwischen Weimar und der Finneregion und ist die zweit-
größte Kommune im Landkreis Sömmerda. Naturräumlich 
liegt Buttstädt im Thüringer Becken, einer weitgehend 
ebenen Landschaft. Die Landgemeinde Buttstädt befindet 
sich im ländlichen Raum und ist räumlich nur mäßig gut 
positioniert. Trotzdem liegt sie in unmittelbarer Nähe zu 
zwei wichtigen Entwicklungskorridoren Thüringens 
entlang der A 4 und A 71. Zudem trennt die Stadt nur eine 
geringe Entfernung von der Thüringer Städtekette rund um 
Erfurt, Jena und Weimar. 

2.2 REGIONALE RAHMENBEDIN-
GUNGEN UND VORLIEGENDE 
PLANUNGEN DER 
STADTENTWICKLUNG 

Landesentwicklungsprogramm 2025 
Das Landesentwicklungsprogramm (LEP) 2025 
„Thüringen im Wandel“ dient als fachübergreifender und 
überörtlicher Masterplan, um normative Vorgaben sowie 
programmatische Anregungen für die räumliche Entwick-
lung Thüringens festzusetzen. Das LEP legt dabei einen 
Schwerpunkt auf die umfassenden demografischen 
Veränderungen, die bereits heute in vielen Thüringer 
Gemeinden spürbar sind, sowie auf den Umgang mit 
knappen natürlichen Ressourcen, wie Wasser, Fläche und 
Energie. Darüber hinaus setzt das Landesentwicklungs-
programm auch Zentrale Orte fest. 

Buttstädt wird im Landesentwicklungsprogramm 2025 
des Freistaates Thüringen als Grundzentrum ausgewiesen 
(vgl. TMBLV, 2024, S. 30). Damit wirkt die Landgemeinde 
zu übergeordneten Mittelzentren wie Sömmerda, Apolda 
und Naumburg /Saale (Sachsen-Anhalt) sowie den Ober-
zentren Erfurt und Nordhausen (Abbildung 1) ergänzend 
und stabilisierend in der flächigen Versorgung. In Grund-
zentren werden Güter und Dienstleistungen des täglichen 
Bedarfs, sowie die Versorgung mit Allgemeinärzten, 
Apotheken, Sportstätten und primären Bildungseinrich-
tungen bereitgestellt. Der Grundversorgungsbereich, den 
Buttstädt damit versorgt, umfasste im Jahr 2022 etwa 6 
650 Einwohner. Nach Bevölkerungsvorausrechnung sollen 
es im Jahr 2040 noch etwa 6 100 sein (vgl. TMBLV, 2024, 
S. 37). 

Im LEP wird Buttstädt zum Innerthüringer Zentralraum 
gezählt, welcher wiederum als Raum mit günstigen 
Entwicklungsvoraussetzungen klassifiziert ist. Vor allem 
die Oberzentren Erfurt und Jena mit ihren Wirtschafts-, 
Wissenschafts- und Verwaltungseinrichtungen, sowie 
Weimar mit seiner Kultur bürgen Entwicklungspotentiale 
für den Innerthüringer Zentralraum. In den Räumen mit 
günstigen Entwicklungsvoraussetzungen soll die Verbes-
serung der Standortbedingungen für eine dynamische 
Wirtschaftsentwicklung und Arbeitsplatzschaffung bei 
konkurrierenden Nutzungen priorisiert werden. Die Anbin-
dung an nationale und internationale Waren- und 
Verkehrsströme soll gesichert und ausgebaut werden. 
Zudem sollen ausreichend Flächen für Gewerbe und Indus-
trie bereitgestellt werden (vgl. TMBLV, 2024, S. 12). 
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Abb. 6: Auszug aus dem 

Landesentwicklungs-

plan 2025 
Quelle: TMBLV 2014 

Regionalplan Mittelthüringen 2011
Mit der Bekanntgabe der Genehmigung im 
Thüringer Staatsanzeiger Nr. 31/2011 vom 
01.08.2011 ist der Regionalplan Mittelthü-
ringen in Kraft getreten. Infolge der Fortschrei-
bung des Landesentwicklungsprogramms 
Thüringen ist die Änderung des Regional-
planes erforderlich geworden. Diese wurde 
am 18.03.2015 beschlossen und damit das 
Änderungsverfahren eingeleitet. Eine 
abschließende Fassung ist jedoch noch nicht 
erarbeitet, vielmehr liegt lediglich ein Entwurf 
des aktualisierten Regionalplans vor. Verbind-
liche Grundlage der ISEK-Untersuchung ist 
deshalb die Fassung von 2011 – unter 
Berücksichtigung der aktuellen Entwurfsfas-
sung.

Der Regionalplan Mittelthüringen als 
Planungsinstrument dient der räumlichen 
Entwicklung, indem er Flächen für Gewerbe, 
Landwirtschaft, Naturschutz, Energieversor-
gung und Infrastruktur festlegt sowie die 
Bedeutung der zentralen Orte konkretisiert. 
Wie bereits im LEP festgelegt, ist Buttstädt 
eines von vier Grundzentren im Landkreis 
Sömmerda. Jedoch weist Buttstädt einzelne 
Lücken in der Versorgungszentralität eines 
Grundzentrums auf (vgl. Regionale Planungs-
gemeinschaft Mittelthüringen, 2011, S. 8). 

Aufgrund der ländlich-peripheren Lage und 
den großen Entfernungen zu den nächsten 
Zentralen Orten soll Buttstädt als Grundzen-
trum stabilisiert werden. Der Grundversor-
gungsbereich Buttstädt umfasst dabei neben 
der Landgemeinde Buttstädt auch die Stadt 
Rastenberg sowie die Gemeinden Nieder-
reißen und Oberreißen (vgl. Regionale 
Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 2011, 
S. 11). Als regional bedeutsame Straßenver-
bindung gilt die Straße zwischen Buttstädt 
und Apolda, die eine zentrale Verbindung 
zwischen den Landkreisen Sömmerda und 
Weimarer Land bildet (vgl. Regionale 
Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 2011, 
S. 33). 

Die Pfefferminzbahn zwischen Straußfurt und 
Großheringen ist im Regionalplan trotz der nur 
in Teilen aktiven Benutzung als regional 
bedeutsame Schienenverbindungen ausge-
wiesen. Sie verbindet die vier Grundzentren 
Weißensee, Kölleda, Buttstädt und Bad Sulza 
miteinander und ermöglicht den Anschluss an 
das Mittelzentrum Sömmerda mit einer sehr 
guten Verbindungsqualität (vgl. Regionale 
Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 2011, 
S. 27). Um die Wettbewerbsfähigkeit des 
Standortes Mittelthüringen zu stärken, sollen 
Güterverkehrsstellen und Zugangspunkte für 
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Anschlussbahnen erhalten bleiben, auch wenn diese 
aktuell nicht mehr genutzt werden. Unter anderem soll in 
Buttstädt der Zugang zum Schienennetz für den Güterver-
kehr langfristig gesichert werden (vgl. Regionale 
Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 2011, S. 38). Auch 
das radtouristische Landesnetz soll ausgebaut werden und 
vor allem qualitativ verbessert werden. Mit Blick auf die 
Entwicklung des Tourismus sowie die Bedeutung des 
Fahrrads als Naherholung und umweltfreundliches 
Verkehrsmittel soll die radtouristische Infrastruktur ausge-
baut werden. Zum Radhauptnetz gehört dabei unter 
anderem die Route Sömmerda – Kölleda – Buttstädt – Bad 
Sulza. Darüber hinaus soll die Verbindung Buttstädt – 
Buttelstedt als Lückenschluss zwischen Laura-Radweg 
und der Verbindung Sömmerda – Bad Sulza und die 
Verbindung der Waldrandroute mit dem Rennsteig-Rad-
wanderweg über Großbreitenbach dienen (vgl. Regionale 
Planungsgemeinschaft Mittelthüringen, 2011, S. 92). 

Regionale Entwicklungsstrategie
Für die aktuelle LEADER/CLLLD-Förderperiode 2023-
2027 ist die Regionale Entwicklungsstrategie fertiggestellt 
und die Regionale Aktionsgruppe Sömmerda - Erfurt e. V. 
als LEADER/CLLD-Region anerkannt. Damit steht der 
Region ab 2023 im Rahmen der Förderrichtlinie Integrierte 
ländliche Entwicklung und Revitalisierung (FR ILE/REVIT) 
ein festes Fördermittelbudget zur Verfügung, mit welchem 
sie Projekte unterstützen kann. Der Verein „Regionale Akti-
onsgruppe Sömmerda-Erfurt e.V.“ mit Sitz in Sömmerda 
setzt dabei die LEADER-Methode im Rahmen der „Förde-
rinitiative Ländliche Entwicklung in Thüringen (FILET)“ um. 
Er ist für die Entwicklung und Umsetzung der Regionalen 
Entwicklungsstrategie (RES) sowie die Prüfung von 
Projekten auf Förderwürdigkeit zuständig. Der Verein 
arbeitet nach dem Bottom-up-Prinzip und wird durch ein 
professionelles Regionalmanagement unterstützt. Die 
Region umfasst das Thüringer Becken, wo Landwirtschaft 
die Flächennutzung dominiert. Unter anderem kommt dem 
Raum Buttstädt in der Strategie eine bedeutende wirt-
schaftliche Impulskraft zu.

Regionales Einzelhandelskonzept Mittelthüringen
Das Regionale Einzelhandelskonzept Mittelthüringen trifft 
zahlreiche Aussagen zum Einzelhandel im Landkreis 
Sömmerda. In Buttstädt findet sich eine vergleichsweise 
hohe Gesamtverkaufsfläche von mehr als 8.000 m². 
Entsprechend ihrer zentralörtlichen Funktion als Grund-
zentrum dominiert das Angebot im Bereich des kurzfris-
tigen Bedarfs, wobei der größte Teil dieses Angebots auf 
Nahrungs- und Genussmittel entfällt. Buttstädt weist 
darüber hinaus mit 151 % Bindungsquote deutliche Kauf-
kraftzuflüsse auf und hat insgesamt als Grundzentrum eine 
hohe Bindungsquote. In der Buttstädter Innenstadt 

standen im Jahr 2013 jedoch 20 % der Ladenflächen leer, 
womit Buttstädt im Vergleich mit anderen Grundzentren 
hohe Leerstände aufwies. (vgl. Dr. Acocella Stadt- und 
Regionalentwicklung, 2015, S.49)

Tourismuskonzept für die Region Thüringer Becken 
Im Jahr 2020 wurde vom Landkreis Sömmerda in Zusam-
menarbeit mit dem Tourismusverband Thüringer Becken 
e.V. ein Tourismuskonzept entwickelt. Es analysiert die 
Zielgruppenstruktur und definiert eine klare touristische 
Strategie für den Landkreis. Die Hauptzielgruppen sind vor 
allem Radurlauber (aktive Erholung) und Kultur- bzw. 
Geschichtsinteressierte. Das bestehende Angebot richtet 
sich hauptsächlich an Tagesgäste und Wochenendur-
lauber ab 50 Jahren aus Thüringen. Für jüngere Gäste, 
Familien und den überregionalen Tourismus bestehen 
noch Entwicklungsmöglichkeiten. Zur Verbesserung des 
Radwegenetzes im Thüringer Becken sollen die Beschilde-
rung, Themenwege, Rundkurse und die Infrastruktur 
entlang der Wege optimiert werden. Auch Buttstädt soll 
besser in die Radinfrastruktur integriert werden, beispiels-
weise durch neue Wegeverbindungen zwischen Fernrad-
wegen (z. B. Lauraradweg) und Buttstädt. Darüber hinaus 
soll das Potential von nicht touristisch erschlossenen 
Monumenten und Museen, wie beispielsweise Kirchen, 
dem Camposanto oder das Heimatmuseum in Buttstädt, 
mehr genutzt werden. Zusätzlich können Veranstaltungen 
und Events eine touristische Wirkung erzeugen, wie etwa 
der Pferdemarkt in Buttstädt. 

Radverkehrskonzept für den Landkreis Sömmerda 
Im Jahr 2021 wurde, basierend auf dem oben genannten 
Tourismuskonzept, ein erstes Radverkehrskonzept für den 
Landkreis Sömmerda entwickelt. Mit dem Radverkehrs-
konzept 2.0 des Freistaates Thüringen wurde eine Grund-
lage für die Radverkehrspolitik bis 2030 geschaffen, die 
neben der touristischen Nutzung auch den alltäglichen 
Radverkehr stärker berücksichtigt. Das Radverkehrskon-
zept 2021 soll nun diese Ziele auf den Landkreis 
Sömmerda übertragen. Ein Schwerpunkt liegt dabei auf 
dem Ausbau straßenbegleitender Radwege. Buttstädt 
setzt bereits den Bau neuer Radwege um, so veranlasste 
die Gemeinde beispielsweise den Bau der kommunalen 
Radwegeverbindung von Großneuhausen über Buttstädt 
bis Hardisleben. Ein weiteres Vorhaben ist, einen Alltags-
radweg zwischen den Grundzentren Kölleda und Buttstädt 
zu schaffen, wofür sich ein straßenbegleitender Radweg 
entlang der B85 eignen würde. Ergänzend dazu soll eben-
falls eine Radwegverbindung nach Bad Sulza erfolgen, 
wozu ein landwirtschaftlicher Kombiweg den Lücken-
schluss zum bestehenden Ilmtal-Radweg herstellen soll.. 
Ebenso ist ein Lückenschluss von Buttstädt nach Buttels-
tedt denkbar. 
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Allianz „Thüringer Becken“
Als eine von sieben Kommunen ist Buttstädt 
Teil der Allianz „Thüringer Becken“. Mit dem 
Ziel die Region gemeinsam voranzubringen, 
arbeiten die Kommunen Sömmerda, Butt-
städt, Kindelbrück, Straußfurt und Rastenberg 
– sowie seit 2025 auch Kölleda und 
Weißensee – in verschiedenen Bereichen 
interkommunal zusammen. Der 2016 gegrün-
dete Zweckverband arbeitet in den Bereichen 
Städtebau, Kultur und Wirtschaftsentwick-
lung zusammen. Auch im Tourismus bietet 
sich eine interkommunale Zusammenarbeit 
an, beispielsweise beim Bau neuer Radwege-
verbindungen. Auch für verschiedene Förde-
rungen ist die Kooperation sinnvoll, den für 
bestimmte Förderprogramme ist eine inter-
kommunale Zusammenarbeit Voraussetzung. 

2.2.1 Formelle Planung

Bebauungspläne
In der Landgemeinde Buttstädt gibt es derzeit 
neun rechtskräftige Bebauungspläne (B-
Pläne), in denen die Aussagen des Flächen-
nutzungsplanes vertieft werden. 

→ Bebauungsplan „Hinter den Scheunen“ 
Großbrembach, rechtsgültig seit 1998 

→ Bebauungsplan „Gewerbepark ELGO I“, 
rechtsgültig seit 1995, bei Olbersleben

→ Bebauungsplan „Sondergebiet 
Windpark“, rechtsgültig seit 2012, 
nördlich von Olbersleben

→ Bebauungsplan Wohngebiet „An der 
Trift“ Hardisleben, rechtsgültig seit 1993 

→ Bebauungsplan „Hinter der Hölle“ 
Hardisleben, rechtsgültig seit 1995 

→ Bebauungsplan Industrie- und 
Gewerbegebiet „Lohstraße Nord“ 
Buttstädt, rechtsgültig seit 2000, 1. 
Änderung 2010 

→ Bebauungsplan Gewerbegebiet 
„Lohstraße Süd“ Buttstädt, rechtsgültig 
seit 1992

→ Bebauungsplan „Wohnbebauung In dem 
Stadtfelde“ Buttstädt, rechtsgültig seit 
1994

→ Bebauungsplan Wohngebiet „Finneblick“ 
Rudersdorf, rechtsgültig seit 1994Abb. 7: Bebauungspläne 

im Gemeindegebiet 
Quelle: Landgemeinde Buttstädt 

über GDI-Th, Darstellung: DSK
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Flächennutzungsplan
Die Stadt Buttstädt hat seit 1997 einen rechtskräftigen 
Flächennutzungsplan (FNP), welcher den Ortsteil Butt-
städt und Buttstädt-Forst umfasst. Der FNP definiert im 
gesamten Stadtgebiet die geplanten Bodennutzungen in 
den Grundzügen. 

Das Sanierungsgebiet „Altstadt“ sowie das Flächen-
denkmal „Altstadt“ sind als Mischgebiet ausgewiesen. Im 
gesamten Innenbereich überwiegen Wohnbauflächen und 
gemischte Bauflächen, im Süden und Nordosten sind aber 
auch gewerbliche Bauflächen ausgewiesen. Die öffentli-
chen, sozialen und kulturellen Einrichtungen konzentrieren 
sich in der Altstadt und nordöstlich davon rings um den 
Sportplatz. Der Buttstädt-Forst ist als Landschaftsschutz-
gebiet festgelegt (Stadt Buttstädt, 1996).

2.2.2 Informelle Planung

Bestehende Integrierte Stadtentwicklungskonzepte
Im Jahr 2015 wurde das Integrierte Stadtentwicklungs-
konzept Buttstädt (ISEK) verabschiedet, mit dem Ziel einen 
langfristigen fachübergreifenden Orientierungsrahmen für 
die Stadtentwicklung Buttstädts darzustellen. Das 
Konzept wurde auf einen Zeitraum von zehn Jahren ausge-
legt und soll danach auf Grundlage eines Monitorings und 
einer Evaluierung fortgeschrieben werden, was mit diesem 
Dokument erfolgt. Vor dem ISEK 2015 hat es abgesehen 
vom Flächennutzungsplan keine gesamtstädtische 
Planung für Buttstädt gegeben. 

Das ISEK 2015 dient dazu, mögliche städtebauliche 
Maßnahmen für die Städtebauförderung und weitere 
Fördermöglichkeiten zu entwickeln. Es gewichtet notwen-
dige Maßnahmen, grenzt Fördergebiete ab und erstellt 
spezifische Handlungskonzepte. Wichtige Themen dabei 
sind demografische Entwicklungen, Wohnen, Wirtschaft 
sowie die Belebung von Brachflächen und Leerständen. Es 
berücksichtigt eine nachhaltige Stadtentwicklung gemäß 
der Leipzig Charta und bezieht demografische, wirtschaft-
liche und infrastrukturelle Aspekte auf regionaler Ebene 
ein. Besonders fokussiert wird die historische Altstadt und 
das Villenviertel, die als städtebaulich und funktional 
zentrale Stadtteile Herausforderungen aufweisen. Die 
Altstadt ist bereits als Sanierungsgebiet ausgewiesen, 
während für das Villenviertel Maßnahmen zur Stabilisie-
rung und Stärkung sowie die Vorbereitung von Förderpro-
grammen geplant sind.

2.2.3 Fachspezifische Planungen und Konzepte

Energetische Quartierskonzept
Energetische Quartierskonzepte stellen verschiedene 
Maßnahmen vor, die kurz-, mittel- und langfristig umge-
setzt werden können, um den Energieverbrauch im 
Quartier zu senken, den Einsatz erneuerbarer Energien zu 
steigern und somit den Ausstoß von Treibhausgasen zu 
reduzieren. Darüber hinaus werden Strategien zur Anpas-
sung an die Auswirkungen des Klimawandels aufgezeigt. 
Dabei werden alle klimarelevanten Bereiche berücksich-
tigt, wie beispielsweise Gebäude, Energieerzeugung und 
-nutzung, Industrie und Mobilität. Bereits im Jahr 2017 
wurde ein erstes Energetisches Quartierskonzept für die 
Stadt Buttstädt entwickelt. Für die Ortschaften Klein- und 
Großbrembach sowie Rudersdorf, Eßleben-Teutleben und 
Hardisleben liegen seit 2024 integrierte Quartierskon-
zepte vor (seecon Ingenieure, jeweils 2024). Für die Orts-
chaften Guthmannshausen-Mannstedt sowie Olbersle-
ben-Ellersleben bestehen die Konzepte ebenfalls (DSK, 
jeweils 2024). 

Die Erstellung eines Energetisches Quartierskonzepts für 
die Altstadt wurde bereits im ISEK 2015 vorgeschlagen 
und im Jahr 2016 mit der „Energetischen Konzepterstel-
lung Quartier Stadtkern“ umgesetzt. Damit stellt es den 
ersten Schritt zur strategischen Reduzierung des Energie-
bedarfs in Buttstädt dar. Die Altstadt als Untersuchungs-
gebiet wurde einerseits aufgrund seiner Rolle als urbanes 
Zentrum ausgewählt, andererseits auch wegen der unzu-
reichenden Sanierung der Gebäude. Zu den Herausforde-
rungen zählen unter anderem der hohe Sanierungsbedarf 
von Gebäuden mit historischer Substanz, ein erheblicher 
Leerstand von Wohn- und Geschäftsgebäuden sowie der 
Mangel an Grün- und Freiflächen. 

Stadtbodenkonzept 
Auf Grundlage des ISEK hat die Landgemeinde Buttstädt 
im Jahr 2024 ein Stadtbodenkonzept für den östlichen 
Ortskern entwickelt. Dabei wurden der Marktplatz sowie 
die umliegenden Straßen stadträumlich analysiert, erhal-
tenswerte Elemente sowie Flächen mit Umgestaltungspo-
tential identifiziert und gestalterische Vorgaben und 
Rahmenbedingungen für zukünftige Straßensanierungen 
erarbeitet.

Fördergebiete nach dem BauGB 
Im Stadtgebiet Buttstädt besteht das Sanierungsgebiet 
„Altstadt“, dessen Sanierungssatzung 2025 bis Ende 2040 
verlängert wurde. Die Altstadt wurde 1991 zum Sanie-
rungsgebiet erklärt. Im selben Jahr wurde ein entspre-
chender städtebaulicher Rahmenplan erstellt.  
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Die Altstadt weist nach wie vor einen hohen 
Sanierungsbedarf auf, was unter anderem auf 
den großen Anteil historischer Gebäude 
zurückzuführen ist. Dies stellt nach wie vor 
eine Herausforderung für Buttstädts Altstadt 
dar. Die Altstadt ist gleichzeitig auch ein denk-
malgeschützter Bereich. Das Sanierungsge-
biet „Nördliches Gründerviertel“ wurde 2018 
mit einer bis 2033 geltenden Sanierungssat-
zung festgelegt. Das Fördergebiet ‚Altstadt‘ 
ist seit dem Jahr 2020 Bestandteil des 
Programms Lebendige Zentren. Die 
Maßnahme befindet sich weiterhin in der 
Umsetzung.

Rahmenplan für das Sanierungsgebiet 
„Altstadt“
Im Jahr 2018 wurde der „Rahmenplan der 
Stadt Buttstädt für das Sanierungsgebiet 
Altstadt“ veröffentlicht, welcher an die 
Empfehlungen des ISEK 2015 anknüpft. Dabei 
wurden sowohl der hohe Leerstand als auch 
ein dringender Sanierungsbedarf bei privaten 
Eigentümern als größte Herausforderungen 
des Sanierungsgebietes identifiziert. Eine 
Verbesserung der Aufenthaltsqualität spielt 
daher eine zentrale Rolle, da sie die Wohnqua-
lität steigert und die Nachfrage nach inner-
städtischem Wohnraum erhöht. Mit stei-
gender Nachfrage werden Eigentümer moti-
viert, Sanierungen vorzunehmen und Leer-
stand zu aktivieren. Die Belebung des Leer-
stands und die Förderung privater Sanie-
rungen müssen durch gezielte Öffentlichkeits-
arbeit und direkten Kontakt mit Eigentümern 
im Rahmen eines Leerstandsmanagements 
unterstützt werden. 

2.3 DEMOGRAPHIE

Dieses Kapitel beschäftigt sich mit der demo-
graphischen Entwicklung des Landgemeinde 
Buttstädt. Themenschwerpunkte sind die 
bisherigen Entwicklungen der Einwohnerzahl 
und Einwohnerstruktur sowie eine Prognose 
der zukünftigen Bevölkerungsentwicklung. 
Auch auf aktuelle und zukünftig zu erwar-
tende Wanderungsbewegungen wird einge-
gangen.

2.3.1 Status Quo

Wie viele andere Kommunen im ostdeutschen 
Raum war Buttstädt in der Vergangenheit von 
schrumpfenden Einwohnerzahlen geprägt. In 
Abbildung 3 ist die Entwicklung von 1995 bis 
Ende 2023 dargestellt. Während die 
Einwohnerzahl Mitte der 1990er Jahre mit um 
die 8.100 Personen noch weitestgehend 
konstant blieb, verzeichnete Buttstädt im 
Zeitraum zwischen 2000 und 2014 einen 
starken Bevölkerungsrückgang von rund 16 % 
auf nur noch 6.800 Personen. Anschließend 
schwächten sich die Bevölkerungsrückgänge 
ab, blieben bis zum Jahr 2023 jedoch 
weiterhin vorhanden. So betrug die 
Einwohnerzahl im Jahr 2024 insgesamt 6.470 
Personen, rund 21 % weniger, als noch im Jahr 
1994 (vgl. TLS 2025).

Abbildung 4 zeigt die aktuelle Altersstruktur 
der Bevölkerung in Buttstädt im Jahr 2024. 
Auffallend sind die sehr stark besetzten 
Altersjahrgänge der über 50-, 60- und 70-
Jährigen sowie der deutliche Rückgang bei 

Abb. 8: Entwicklung der 

Einwohnerzahlen von 

1995 – 2025
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025

Entwicklung der Einwohnerzahl



Integriertes Stadtentwicklungskonzept Buttstädt

19Abb. 9: Geschlechter-

differenzierte Alters-

struktur in Buttstädt, 

Stand 2024 
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025

den 20- bis 30-Jährigen. Zudem ist eine 
deutlich höhere Anzahl der Frauen in den 
Altersgruppen von 65 – 75 Jahre und + 75 
Jahre gegenüber den Männern festzustellen. 
Das Durchschnittsalter liegt Stand 2020 bei 
46,4 Jahren und ist damit knapp unter dem 
des Landkreises Sömmerda (47,4) sowie des 
Freistaates Thüringen (47,6). Im Vergleich 
zum landesweiten Durchschnitt von 44,6 
Jahren liegt Buttstädt leicht darüber (vgl. TLS 
2025).

Bisherige Bevölkerungsbewegung
Die Bevölkerungsbewegung setzt sich aus der 
natürlichen Bewegung (Geburten und Sterbe-
fälle) sowie den Wanderungsbewegungen 
(Zuzüge und Fortzüge) zusammen. Abbildung 
5 zeigt die Geburten und Sterbefälle der 
letzten 25 Jahre in Buttstädt. Wie in vielen 
ländlichen Regionen üblich, liegt die Zahl der 
Sterbefälle deutlich über der Zahl der Neuge-
borenen (vgl. TLS 2025). Die Ursache hierfür 
ist die ungleiche Verteilung der Bevölkerung 
auf die verschiedenen Altersgruppen. Bedingt 
durch die Geburtenausfälle in den Nachwen-
dejahren geht bis Ende der 2020er Jahre die 
Zahl der potentiellen Familiengründer (und 

damit auch die Zahl der Geburten) weiter 
zurück. Gleichzeitig wird es zu mehr Sterbe-
fällen kommen, da sich die Anzahl der Älteren 
weiter erhöht. Es ist also perspektivisch mit 
höheren negativen Salden zu rechnen als im 
Schnitt der letzten Jahre. Dies lässt sich 
vergleichsweise sicher prognostizieren, da die 
Bevölkerungsstruktur, vor allem hinsichtlich 
des Anteils der älteren Einwohnerinnen und 
Einwohner, nur sehr selten von Wanderungs-
bewegungen beeinflusst wird.

Der zweite Teil der Bevölkerungsbewegung – 
die Zu- und Fortzüge – sind in Abbildung 6 
visualisiert und analog zur natürlichen Bevöl-
kerungsbewegung für die letzten 25 Jahre 
aufgeschlüsselt. In der Analyse der Wande-
rungsbewegungen zeigt sich, dass die Land-
gemeinde in der Regel mehr Fortzüge als 
Zuzüge zu verzeichnen hatte. Lediglich in den 
Jahren zwischen 2014 und 2023 konnten teil-
weise positive Wanderungssalden erreicht 
werden. Im Durchschnitt der letzten 25 Jahre 
liegt das Wanderungssaldo allerdings 
weiterhin im negativen Bereich mit - 28 
Personen pro Jahr (vgl. TLS 2025).

Altersstruktur in Buttstädt
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Natürliche Bewegung

Wanderungsbewegung

2.3.2 Bevölkerungsprognose

Bevölkerungsvorausberechnungen des 
Thüringer Landesamt für Statistik 
Ausgehend von der Bevölkerung zum 
31.12.2019 wurde durch das Thüringer 
Landesamt für Statistik eine 1. Gemeindebe-
völkerungsvorausberechnung (1. GemBv) für 
alle kreisangehörigen Gemeinden, erfüllenden 
Gemeinden und Verwaltungsgemeinschaften 
in Thüringen bis zum Jahr 2040 erstellt. Diese 
bezieht sich auf den Gebietsstand zum 
31.12.2020. Im Rahmen der 2. regionali-
sierten Bevölkerungsvorausberechnung (2. 
rBv) wurden zudem Ergebnisse für kreisfreie 
Städte und Landkreise ermittelt. Die 
Annahmen zur zukünftigen Entwicklung der 
Komponenten der Bevölkerungsbewegung 
wurden vorwiegend aus dem Referenzzeit-

raum 2017 bis 2019 abgeleitet (Sterbefälle 
2015 bis 2019). Der Referenzzeitraum dient 
unter anderem zur Ableitung der Koeffizienten 
zur Geburtenhäufigkeit, Sterblichkeit und 
Wanderungsbeteiligung auf Gemeindeebene. 
Die Annahmen der 1. GemBv für Thüringen 
orientieren sich an der 2. rBv und gehen von 
einem leichten Anstieg der Geburtenrate, des 
durchschnittlichen Gebäralters und einem 
weiteren Anstieg der Lebenserwartung aus. 
Bezüglich der Wanderungen wird für 
Thüringen von einem positiven Gesamtwan-
derungssaldo ausgegangen. Dieser resultiert 
aus dem zunächst hohen, bis 2026 rückläu-
figen und danach stabilen Wanderungsge-
winn aus dem Ausland und dem Rückgang 
des Binnenwanderungsverlustes von 
Thüringen in andere Bundesländer. Diese 

Abb. 10: Natürliche 

Bevölkerungsentwick-

lung in Buttstädt
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025

Abb. 11: Wanderungs-

bewegung in Buttstädt
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025
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Annahmen wurden anhand der bisherigen 
Entwicklung auf die einzelnen Gemeinden 
übertragen. Die Hauptursache für die zukünf-
tige Bevölkerungsentwicklung in Thüringen ist 
der bereits in der bestehenden Altersstruktur 
angelegte Sterbefallüberschuss. 

Zu beachten ist, dass spezifische Faktoren vor 
Ort, die über die demografische Entwicklung 
hinausgehen und einen zusätzlichen Einfluss 
auf die Bevölkerungsentwicklung haben 
können, bei den Vorausberechnungen keine 
Berücksichtigung finden. Dies können zum 
Beispiel zukünftig erhöhte Zuzüge durch 
Ausweisung von Wohnbauflächen, Betriebs-
ansiedlungen oder verstärkte Fortzüge durch 
fehlende Infrastruktur oder Arbeitsplätze sein 
(vgl. TLS 2025).  

Ergebnisse der Bevölkerungsvorausberech-
nungen
Gemäß der 1. GemBv wird für die Landge-
meinde Buttstädt im Zeitraum 2020 bis 2040 
ein Bevölkerungsrückgang um 9 % auf nur 
noch 6.050 Einwohner prognostiziert (siehe 
Abbildung 7). Gleichermaßen sind auch 
Einwohnerverluste auf Ebene des Landkreises 
und des Freistaates zu erwarten. Dabei fallen 
die Prognosen für den Landkreis und das Land 
Thüringen ( jeweils - 12 %) hingegen noch 
negativer aus, als für die Landgemeinde.

Bedingt durch bundesweite Strukturpolitik 
und einer Abnahme der jungen, erwerbstä-
tigen Bevölkerung, ist mit einem gesellschaft-
lichen Alterungsprozess in Buttstädt zu 

rechnen. Während die Anzahl der Bevölke-
rung in der Altersgruppen 0 bis unter 20 Jahre 
laut 1. GemBv im Verhältnis weitestgehend 
konstant bleibt, geht der Anteil der Alters-
gruppe 20 bis unter 65 Jahre im Zeitraum von 
2020 bis 2040 von 57 % auf 51 % zurück. 
Gleichzeitig steigt der Anteil der Altersgruppe 
65 Jahre und mehr im selben Zeitraum von 24 
% auf 29 %. Somit kann in Buttstädt lang-
fristig von einer zunehmenden Überalterung 
sowie einer Steigerung des Durchschnittsal-
ters ausgegangen werden.

Im Ergebnis der durchgeführten demographi-
schen Analysen kann für die Landgemeinde 
Buttstädt von einem Einwohnerrückgang 
aufgrund eines negativen natürlichen Saldos 
(mehr Sterbefälle als Geburten durch die 
bestehende Altersstruktur) ausgegangen 
werden. Die teilweise positiven Wanderungs-
bewegungen der letzten Jahre haben diese 
Entwicklung leicht vermindert. Auch künftig 
muss mit weiteren Bevölkerungsrückgängen 
gerechnet, wenn gleich in einem geringeren 
Umfang, als in den vergangenen 20 Jahren.

Da nicht auszuschließen ist, dass es zukünftig 
zu globalen Ereignissen kommt, die entspre-
chende Zuwanderungsbewegungen nach 
Deutschland auslösen, sind vereinzelt auch 
höhere Wanderungsgewinne möglich. Da die 
Berechnungen keine künftigen Planungen und 
Entwicklungen auf dem Wohnungs- und 
Arbeitsmarkt mit einbeziehen, ergeben sich 
für Buttstädt außerdem Möglichkeiten zur 
Einflussnahme. Durch die Nutzung vorhan-

Abb. 12: 

Voraussichtliche 

Bevölkerungsentwick-

lung 2020 bis 2040 
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025

Entwicklung der Bevölkerungszahl 2020-2040
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dener Potentiale im Wohnungsmarkt ergibt 
sich die Chance, den Wanderungssaldo in den 
kommenden Jahren wieder zu steigern. Um 
eine relative Stabilität der Bevölkerungszahl 
zu erreichen, sind jedoch konkrete 
Maßnahmen und die Ausschöpfung aller 
Potentiale notwendig, z.B. in Hinblick auf die 
Erhöhung sowie Qualifizierung des Ange-
botes an bedarfsgerechtem Wohnraum.

2.4 STÄDTEBAU UND 
WOHNEN

2.4.1 Städtebauliche Struktur
Die städtebauliche Struktur von Buttstädt ist 
typisch für Gemeinden im ländlichen Raum 
und stellt eine Kombination von historisch 
gewachsenen Strukturen insbesondere im 
Stadtkern und funktional gegliederten Sied-
lungsbereichen in den Randzonen dar.

Der historisch gewachsene Siedlungskern 
wird umgeben von den Straßen Hospitalberg, 
Samuel-Schröter-Straße, Stadtgraben, Ober-

wendenstraße und Brauhausstraße. Der 
Stadtkern zeichnet sich durch eine dichte, 
geschlossene Blockrandbebauung mit über-
wiegender Wohnnutzung aus. Teilweise sind 
auch Mischnutzungen vertreten – etwa in 
Form von Wohnhäusern mit gewerblichen 
oder dienstleistenden Erdgeschosszonen. 
Diese Mischnutzungsflächen finden sich 
bevorzugt in zentrumsnaher Lage, was auf 
eine funktionsgemischte Innenstadt hinweist. 

Außerhalb des Stadtkerns weisen die Sied-
lungsflächen eine stärkere funktionale Gliede-
rung auf. Neben gründerzeitlichen Wohnge-
bieten im Norden befinden sich im Südwesten 
und Osten der Stadt weitere Wohngebiete 
aus der Zeit zwischen den 1950er – 1980er 
Jahren bzw. Einfamilienhaussiedlungen aus 
den Jahren nach 1990.

Gewerblich genutzte Gebäude verteilen sich 
punktuell auf das gesamte Stadtgebiet, sind 
jedoch gebündelt in den ausgewiesenen 
Gewerbegebieten im Nordosten von Buttstädt 
angesiedelt. Gemeinnutzungen – wie 

Abb. 13: Prognose für 

die Entwicklung der 

Alters-struktur  in 

Buttstädt
Quelle: DSK, Datengrundlage: 
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Bildungseinrichtungen, Verwaltung oder 
soziale Infrastruktur – sind punktuell im Stadt-
bild verteilt und tragen zur Versorgung der 
Bevölkerung bei. 

Unter der Kategorie Sonstiges finden sich 
Nutzungen, die nicht eindeutig den vorge-
nannten Gruppen zugeordnet werden können. 
Dazu zählen kirchliche und infrastrukturelle 
Einrichtungen ebenso wie Garagen und 
Nebengebäude mit untergeordneter Funktion. 
Insbesondere in den Randbereichen im 
Norden, Süden und Westen sind größere 
Kleingartensiedlungen vorzufinden.

2.4.2 Wohnungsbestand

Der Wohnungsbestand der Landgemeinde 
Buttstädt beläuft sich auf 3.421 Wohnungen 
in Wohn- und Nichtwohngebäuden (Stand 
31.12.2022). In den vergangenen 20 Jahren 
hat sich der Wohnungsbestand nur gering-
fügig verändert und ist lediglich um 3,23 % 
gegenüber dem Jahr 1997 angestiegen. 

Auffällig ist jedoch die Entwicklung der 
Wohnfläche je Einwohner. Hatte ein 
Einwohner der Landgemeinde im Jahr 1997 
noch 36,6 m² an Wohnraum zur Verfügung, 
stieg dieser Wert bis zum Jahr 2022 auf 49,5 
m² (vgl. TLS 2025). Diese Entwicklung ist 
maßgeblich auf den demographischen 
Wandel zurückzuführen, wonach die Haus-
haltsgrößen durch Sterbefälle, Um- und 
Wegzüge stetig sinken und damit zwangs-
läufig zu einer größeren Wohnfläche je 
Einwohner führen. Damit entsprechen die 
Entwicklungen einem bundesweiten Trend.

Die durchschnittliche Wohnfläche je 
Wohnung betrug im Jahr 2022 rund 96,3 m². 
Entsprechend der großen Durchschnitts-
wohnfläche verfügen die meisten Wohnungen 
über mindestens drei Wohnräume (95 %). 
Ein- und Zweiraumwohnungen sind hingegen 
kaum vorhanden (5 %). Gleichzeitig leben 
rund 69 % der Einwohner in einem 1- bis 2-
Personenhaushalt (vgl. TLS 2025). Folglich 
sind immer mehr Wohnhäuser überdimensio-
niert, was nicht zuletzt die Betriebskosten pro 

Abb. 14: Nutzungs-

struktur der Gemeinde 

Buttstädt
Quelle: eigene Erhebung, DSK

Wohnen
Mischnutzung
Gewerbe
Gemeinnutzung
Sonstiges
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Kopf erhöht. Mit zunehmenden Alter der 
Hausbewohner steigt damit auch die Heraus-
forderung, Grund und Boden noch ausrei-
chend bewirtschaften zu können. Gerade für 
diese Bevölkerungsgruppen fehlt es an 
bedarfsgerechten Wohnraum in Form von 
barrierearmen 1- bis 2-Raum Wohnungen.

Die nur geringfügige Zunahme des 
Wohnungsbestands wird auch anhand der 
Baufertigstellungen von Wohngebäuden und 
Wohnungen seit dem Jahr 2000 deutlich 

(Abbildung 11). Diese befinden sich in den 
vergangenen 25 Jahren auf konstant nied-
rigem Niveau und schwanken i.d.R. zwischen 
zwei und zehn Baufertigstellungen pro Jahr 
(vgl. TLS 2025). Da die Baufertigstellungen 
von Wohnungen mit Ausnahme des Jahres 
2017 fast immer den Baufertigstellungen von 
Wohngebäuden entsprechen, kann davon 
ausgegangen werden, dass es sich bei den 
neu errichteten Gebäuden fast ausschließlich 
um Einfamilienhäuser handelt.

Bestand an Wohnungen in Wohn - und Nichtwohngebäuden

Baufertigstellungen von Wohngebäuden und Wohnungen in
Buttstädt seit 2000

Abb. 15: Natürliche 

Bevölkerungsentwick-

lung in Buttstädt
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025

Abb. 16: Wanderungs-

bewegung in Buttstädt
Quelle: DSK, Datengrundlage: 

TLS 2025
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Wie für den ländlichen Raum typisch, befindet 
sich der überwiegende Anteil an Wohnungen 
in Einfamilienhäusern. So sind innerhalb der 
Landgemeinde Buttstädt rund 63 % der 
Wohnungen in Einfamilienhäusern unterge-
bracht. 14 % der Wohngebäude besitzen zwei 
Wohnungen. Lediglich 23 % der Wohnungen 
befinden sich in Mehrfamilienhäusern. 
Entsprechend hoch ist der Anteil an privatem 
Wohnraum. So beträgt die Eigentumsquote 
der Wohnungen in Wohngebäuden 72,35 %. 
Von der Landgemeinde Buttstädt werden 
lediglich 237 Wohnungen, verteilt auf 41 
Gebäude, verwaltet (vgl. TLS 2025). Eine 
kommunale Wohnungsgenossenschaft 
besitzt Buttstädt hingegen nicht.

Zusammenfassend ist zu erwarten, dass die 
Nachfrage nach Wohnraum in den 
kommenden Jahren insgesamt rückläufig sein 
wird. Insbesondere die Nachfrage nach 
größeren Wohnungsgrößen wird stark 
zurückgehen. Allerdings wird es weiterhin 
einen Bedarf für 1- bis 2-Personen-Haushalte 
geben, worauf der Wohnungsmarkt in der 
Landgemeinde reagieren muss. Diesem 
Wohnraumbedarf muss nicht zwangsläufig 
durch die Erschließung neuer Baugebiete 
begegnet werden. Vielmehr können die 
vorhandenen Leerstände durch Um- bzw. 
Ersatzneubauten reaktiviert werden, um den 
zusätzlichen Wohnraumbedarf zu decken. 

17
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→ Hofanlage, Obertorstraße 2 

→ Portal mit Tür, Obertorstraße 27 

→ Wandmalerei, Obertorstraße 4 

→ Portal mit Tür, Rastenberger Straße 17 

→ Portal mit Tür, Rastenberger Straße 19 

→ Sophienschule, Roßplatz 1 

→ Gasthaus Zum Goldenen Hufeisen, Roßplatz 6 

→ Portal mit Tür, Semmelgasse 2a 

→ Gasthaus zum Schwarzen Bären, Topfmarkt 1 

→ Tor und Inschriftstein, Topfmarkt 10 

→ Tor und Inschriftstein, Topfmarkt 2 

→ Hofanlage, Windhöfe 13 

→ Stadtmauer, Altstadt 

→ Turmwindmühle, Auf dem Lerchenberge

Einzeldenkmale Ellersleben 
→ Hofanlage, Dorfstraße 67

→ Torbogen/Pforte, Dorfstraße 68

→ Evangelische Kirche Sankt Elisabeth, Dorfstraße 26

Einzeldenkmale Eßleben 
→ Hofanlage, Angergasse 52

→ ev. Dorfkirche Sankt Elisabeth, Ledergasse 18

→ Turmwindmühle, Waldstraße 61

Einzeldenkmale Großbrembach 
→ Torbogen und Inschrift, Bergstraße 130

→ Hofanlage, Brüggerstraße 14

→ Hofanlage, Hainstraße 28

→ Ratskeller, Hainstraße 4

→ ev. Kirche Sankt Wigbert, Platz der Demokratie

→ Pfarrhaus, Platz der Demokratie 1

Einzeldenkmale Guthmannshausen 
→ ev. Kirche Sankt Petri, Hauptstraße

→ Inschirftsteine, Hauptstraße 208, 213

→ Pfarrhof, Hauptstraße 3

→ Hofanlage, Hauptstraße 76

→ Gutshaus, Triebsandstraße 180

Einzeldenkmale Hardisleben 
→ Portal, Gottlob-König-Straße 21

→ Bürgerhaus, Gottlob-König-Straße 29

→ Stall, Gottlob-König-Straße 46

→ Jagdschloss mit Wirtschaftsgebäude und 
Grundstück, Schulstraße

→ ev. Dorfkirche Sankt Johannes Babtist, Schulstraße

→ Hofanlage, Zaubergasse 118

Einzeldenkmale Kleinbrembach 
→ ev. Dorfkirche Sankt Bonifatius, An der Kirche 1

→ Pfarrhaus, An der Kirche 5

→ Mühle, Lange Gasse 8

→ Wohnhaus, Straße der Einheit 24

Einzeldenkmale Mannstedt 
→ Hofanlage, Am Gasthofe 105

→ ev.-luth. Dorfkirche Sankt Georg, Karlsplatz

→ Hofanlage, Lindenstraße 90

→ Hofanlage, Neue Gasse 88

Einzeldenkmale Olbersleben 
→ Pfarrhof, Am Kirchplatz 145

→ Wohnhaus, Brauhausstraße 18

→ ev. Pfarrkirche Sankt Wigbert, Kirchplatz 146

→ Hofanlage, Kölledaer Straße 127

→ Hofanlage, Max-Meyer-Olbersleben-Straße 136

→ Gemeindeschänke, Brauhausstraße 202

Einzeldenkmale Rudersdorf 
→ Pfarrhaus, Kirchgasse 1

→ ev. Kirche Sankt Nikolaus, Kirchplatz

Einzeldenkmale Teutleben 
→ Burgareal, südl. Ortsrand

→ ev. Dorfkirche Sankt Michaelis, Bei der Kirche

→ ehem. Wasserburg, Ortsrand

→ Pfarrhaus, Straße nach Eßleben 47

→ Hofanlage, Tor 29
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292.5 MOBILITÄT IN DER LAND-
GEMEINDE UND TECHNISCHE 
INFRASTRUKTUR

2.5.1 Verkehr

Motorisierter Individualverkehr und 
ruhender Verkehr
In der Landgemeinde Buttstädt liegt der 
Schwerpunkt der Mobilität auf dem motori-
sierten Individualverkehr (MIV), wobei dieser 
durch den Pkw- und Lkw-Verkehr bestimmt 
wird. Gerade für die Ortschaften Buttstädts ist 
der Individualverkehr praktisch alternativlos, 
um flexibel in andere Ortschaften zu gelangen.

Die überregionale verkehrliche Anbindung in 
der Region ist nur mit Einschränkungen 
vorhanden und erfolgt maßgeblich über die 
Bundesstraße 85, welche die Landgemeinde 
in Nord-Süd Richtung durchquert. Die nächste 
Autobahnzufahrt (Bundesautobahn A 71) ist 
von Buttstädt aus rund 20 Minuten entfernt. 
Hierüber sind die Städte Sangerhausen in 
nördlicher Richtung und Erfurt in südlicher 
Richtung zu erreichen. In der näheren 
Umgebung sind die Mittelzentren Sömmerda 

in westlicher Richtung mit 25 Autominuten, 
Weimar in südlicher Richtung mit 30 Automi-
nuten, Apolda in südöstlicher Richtung mit 20 
Autominuten und Naumburg (Saale) in nord-
östlicher Richtung mit 40 Autominuten 
erreichbar. 

Die Organisation des ruhenden Verkehrs ist in 
der Landgemeinde von eher untergeordneter 
Bedeutung. Die größte Nachfrage nach 
Parkraum besteht in Buttstädt selbst, insbe-
sondere rund um die Altstadt. Eine insgesamt 
hohe Auslastung herrscht auf den öffentlichen 
Parkplätzen rund um das Rathaus. Insbeson-
dere durch die gut ausgelasteten Arztpraxen 
im Rathausquartier und den Wochenmarkt 
kommt es temporär zu hohen Auslastungen 
auf den vorhandenen Stellplätzen. Dennoch 
ist das Angebot als insgesamt ausreichend zu 
bewerten. Gebührenpflichtige Stellplätze oder 
zeitlich begrenzte Parkzonen kommen in Butt-
städt fast nicht vor und sind aufgrund der 
insgesamt geringen Nachfrage auch nicht in 
höherem Maße erforderlich. In den Wohnge-
bieten rund um die Altstadt findet das Parken 
überwiegend in den Anliegerstraßen statt. 

Abb. 20: Denkmalbe-

stand im Gemeinde-

gebiet Buttstädt
Quelle: TDLA 2025; Grafik: DSK

Denkmäler in
in Buttstädt


















































































































































































































